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Man unterscheidet zwei Arten
von Teufeln: degradierte Engel
und beförderte Menschen.

Stanislaw Jerzy Lee

Ritter Schorsch sticht zu

So finster ist Ulbricht

Der Leitartikel sei tot, wird manchenorts und seit

längerem den Redaktionsnovizen gepredigt; denn der

Nachwuchs bedarf der Förderung. Wenn aber die

Leute sich nicht mehr bereitfinden, heißt es dann weiter,

spaltenlange Belehrungen mit staatsbürgerlicher
Geneigtheit aufzunehmen, so bleibe allein noch der Schluß,
ihnen Kurzfutter unterzuschieben, und dieses wiederum

müsse mit Illustrationen «angereichert» sein.

Schließlich lebe man, was selbst in entlegenen
Provinzen ruchbar geworden sei, im «optischen Zeitalter»:
Anschaulichkeit durch Auflockerungsbildchen.

Also war es unvermeidlich, daß Ritter Schorsch im

fortschrittlichen Leibblatt, das mit Kompetenz aus

zweiter Hand den «Szenenwechsel» in Ostberlin

illuminierte, auf je eine angeschwärzte Photo von Walter
Ulbricht und seinem Nachfolger, dem Super-Ulbricht
Honecker stieß. Die Rotationsmaschine hatte zwei
Vierecke ausgespien, in denen es sehr wenig Konturen,
dafür sehr viel Dunkel gab, was offenbar die Finsterkeit

der abgebildeten Gesellen zum Ausdruck bringen
sollte. Es ist ein Genuß, so lapidar informiert zu
werden.

Ritter Schorsch fühlte sich anschließend gedrängt, zu
dem bei Ullstein erschienenen Bildband «Porträt einer

Epoche» zu greifen, der die Meisterwerke des

Pressephotographen Erich Salomon aus der Zwischenkriegszeit

vereinigt. Dort ist Churchill wie Goebbels, ist

Menuhin, Max Liebermann, der jungen Marlene Dietrich

und dem Zeitungskönig Hearst zu begegnen. Weil
Salomon seine Zeit und ihre Repräsentanten kannte,
weil er gleicherweise klug und bis zur Unsichtbarkeit
diskret war und erst noch die Geduld aufbrachte, den

richtigen Augenblick abzuwarten, erlangten seine Bilder

innere Wahrheit. Sie dienten nicht der «Auflockerung»

abgestandenen Kurzfutters, sondern der Erhellung:

Salomon konnte ausharren, bis Goebbels die Pose

einnahm, die ihn selbst entlarvte. Aber jetzt wartet
man nicht mehr auf solche Augenblicke. Man wartet
auf Termine. Die Leute wollen schließlich informiert
sein: rasch und lapidar.
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